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Geleitwort 

Anknüpfend an die umfassenden nationalen und internationalen Reformen 
von Rechnungslegung und Abschlussprüfung widmet sich die vorliegende 
Abhandlung der Rechtsform der eingetragenen Genossenschaft (eG), wobei 
der Autor zum einen darauf abzielt, eine „aktuelle geschlossene Untersuchung 
zur Fortentwicklung der Prüfung von Genossenschaften“ (S. 6) vorzunehmen. 
Zum anderen wird beabsichtigt, auch Vorschläge zur Optimierung der Be-
richterstattung von Genossenschaften zu entwickeln. Vor dem Hintergrund 
der langen deutschen Tradition des Genossenschaftswesens, umfangreicher 
Novellierungen des deutschen Genossenschaftsrechts im Jahre 2006 und der 
ebenfalls seit 2006 existierenden Rechtsform der Europäischen Genossenschaft 
(SCE) geht der Verfasser auf deduktiver und induktiver Grundlage der Frage 
nach, „ob das gegenwärtige genossenschaftliche Prüfungsregime die Ziele er-
reichen kann, die damit bezweckt werden, oder ob geeignete Modelle entwi-
ckelt werden sollten“ (S. 5). Mittelpunkt der Analysen des Ersten Hauptteils 
ist die für Genossenschaften typische Prüfung der Geschäftsführung nach § 53 
Abs. 1 GenG, die neben der Berichterstattungsprüfung (Jahresabschluss und 
Lagebericht) nach § 53 Abs. 2 GenG von einem Prüfungsverband gemäß  § 55 
Abs. 1 GenG vorgenommen werden muss. 

Im Zweiten Hauptteil liefert der Verfasser die erforderliche theoretische Fun-
dierung des Untersuchungsobjekts, indem zunächst in allgemeiner Form auf 
die Entwicklungslinien der Genossenschafts- und Kooperationstheorie zu-
rückgegriffen wird. Darüber hinaus werden die sog. identitätsstiftenden As-
pekte von Genossenschaften diskutiert, wobei „insbesondere der Fördererfolg 
als zentrale Legitimationsinstanz für Genossenschaften“ (S. 136) angesehen 
wird. Unter Rückgriff auf die gesetzlichen Normen wird anschließend aufge-
zeigt, wie sich die Mitgliederförderung von Genossenschaften in ihrem Ziel- 
und Instrumentalsystem operationalisieren lässt. Da der Shareholder Value-
Ansatz nicht auf Genossenschaften übertragbar ist und auch artverwandte 
Konzepte wie der Cooperative Value oder Member Value nicht für die mit-
gliedergerichtete Kommunikation geeignet erscheinen, greift der Autor zur 
Lösung dieses methodologischen Problems auf die Neue Institutionenöko-
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nomik und hier insbesondere auf die Principal-Agent-Theorie zurück. Es zeigt 
sich, dass im Grundsatz eine erweiterte genossenschaftliche Prüfung wegen 
des Demokratieprinzips und der fehlenden Kapitalmarktregulierung erforder-
lich wird.  

Der Dritte Hauptteil enthält eine empirische Untersuchung bezüglich der 
Operationalisierung des Fördererfolges in den Geschäftsberichten von Woh-
nungs- und Kreditgenossenschaften. Vor dem Hintergrund der Erkenntnis, 
dass die Mitgliederförderung das Oberziel von Genossenschaften bildet und 
damit die Schlüsselgröße zur Legitimation des Vorstandshandelns sowie der 
Prüfung des Förderzwecks darstellt, werden Implikationen für eine Standardi-
sierung der Berichterstattung und Prüfung von Genossenschaften abgeleitet. 
Die Analysen zielen im Kern darauf ab, Erkenntnisse über die Berichterstat-
tung des Fördererfolges im Geschäftsbericht (Jahresabschluss, Lagebericht, Be-
richte des Vorstands und des Aufsichtsrats) ausgewählter Wohnungs- und 
Kreditgenossenschaften zu erlangen. Darüber hinaus werden weitere Kom-
munikationsinstrumente bzw. Informationskanäle (z.B. Mitgliederbriefe, In-
ternet) in die Untersuchung einbezogen.  

Im Vierten Hauptteil unterbreitet der Autor auf der Grundlage der zuvor dar-
gelegten Untersuchungsergebnisse Vorschläge zu normativen Veränderungen, 
die die Berichterstattung und Prüfung von Gesellschaften betreffen. Unter 
Rückgriff auf das Konzept des Management Approaches werden Ansatzpunk-
te für eine Fortentwicklung der Förderberichterstattung aufgezeigt. Im Einzel-
nen finden sich hier detaillierte Vorschläge zur Erweiterung des Lageberichts, 
zur Nutzung der Balanced Scorecard als Informationsgewinnungsinstrument  
und zum Aufbau und Einsatz eines genossenschaftsspezifischen Förderbe-
richts als gesonderten Teil des Lageberichts, wobei hinsichtlich der einzuset-
zenden Kennzahlen auf die Ergebnisse der empirischen Erhebung im Dritten 
Hauptteil zurückgegriffen wird. 
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Folgerichtig zeigt der Verfasser anschließend, welche Anforderungen sich aus 
einer erweiterten Berichterstattung für das Fördermanagement von Genossen-
schaften ergeben. Im Detail wird dargelegt, wie die Integration der Strategie-
entwicklung, -umsetzung, -steuerung und -kontrolle eines derartigen Ansat-
zes in das Controlling von Genossenschaften zu erfolgen hätte. Darüber hin-
aus wird die konkrete Integration einer Förderstrategie am Beispiel von Woh-
nungs- und Kreditgenossenschaften verdeutlicht, wobei im Kontext des Auf-
baus einer Balanced Scorecard Ursache-Wirkungs-Zusammenhänge genannt 
werden, die im Rahmen der empirischen Analyse zur Abgrenzung von Unter-
suchungsclustern Verwendung gefunden haben. Weiterhin werden für Zwe-
cke des externen Reportings Beispiele für einen Musterbericht über die Be-
richterstattung des Fördererfolgs entwickelt und Hinweise für eine (freiwilli-
ge) Segmentberichterstattung in bestimmten Fällen gegeben.  

Darüber hinaus wird ein Vorschlag zur Entwicklung von Grundsätzen ord-
nungsmäßigen Fördermanagements (GoF) unterbreitet, die in den genossen-
schaftlichen Corporate Governance Kodex (GCGK) integriert werden sollen. 
Der Autor zeigt hier auf, wie die GoF in die einzelnen Teile des GCGK (Mit-
glieder und Generalversammlung, Zusammenwirken von Vorstand und Auf-
sichtsrat, Vorstand, Aufsichtsrat, Transparenz, Rechnungslegung und Prü-
fung) eingepasst werden könnten, wobei auch das sog. Enforcement und die 
Erstellung eines GCGK-Berichts Berücksichtigung finden. Weiterhin geht der 
Verfasser im Kontext des Lean Auditing-Konzepts auf Modifikationen der ge-
nossenschaftlichen Prüfung ein. In diesem Zusammenhang wird für einen 
grundsätzlichen Verzicht auf eine Geschäftsführungsprüfung plädiert, um 
Redundanzen zu vermeiden. Diese soll dann vom Aufsichtsrat vorgenommen 
werden, wenn der Abschlussprüfer im Rahmen seiner Redepflicht Unregel-
mäßigkeiten oder Pflichtverletzungen der Unternehmensleitung feststellt. 

Abschließend konkretisiert der Autor seine zuvor entwickelten Vorschläge zur 
Novellierung der Berichterstattung und Prüfung von Genossenschaften derge-
stalt, dass er genaue normative Konsequenzen für den deutschen Rechtsraum 
benennt. Die Änderungen beziehen sich sowohl auf Gesetzesänderungen als  
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auch auf Modifikationen des genossenschaftlichen Corporate Governance  
Kodex. Zudem geht er in einer sehr aktuellen Würdigung seiner Vorschläge 
darauf ein, wie diese vor dem Hintergrund des europäischen Grünbuchs zur 
Abschlussprüfung zu beurteilen sind. 

Angesichts der theoretischen Fundierung, der Aktualität des Themas, der 
sorgfältigen und ausgewogenen verbalen Analysen, der nationalen Weiter-
entwicklungsvorschläge für die Berichterstattung und Prüfung von Genossen-
schaften sowie der detaillierten empirischen Untersuchungen schließt die Ab-
handlung Lücken im einschlägigen Schrifttum. Es bleibt dem Verfasser zu 
wünschen, dass seine entwickelten Reformmodelle Eingang in nationale und 
internationale Gesetzgebungsprozesse finden werden. 

  Univ.-Prof. Dr. habil. Carl-Christian Freidank 
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Die vorliegende Dissertation entstand während meiner Tätigkeit als wissen-
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mer bedingungslos unterstützt. 

Abschließend weise ich mit Dank auf die großzügige finanzielle Unterstüt-
zung der vorliegenden Publikation hin. Die Johanna und Fritz Buch-
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Publikation. Die ESC – Esche Schümann Commichau Stiftung (Hamburg) be-
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